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Wenn doch die Erde beben wollte

Ein unfrommer Wunsch, gewifj. Aber
ich benötigte auch kein verheerendes
Beben. Nur so ein mittelstarkes, eines,
das die Menschen aus ihrer Ruhe
aufstört, zum Sprechen bringt und vor
allem: In den Zeitungen sollten spaltenlange

Berichte, Vermutungen und
Weissagungen der Leser Wissensdurst
anregen. Damit wäre mir ganz besonders
gedient. Also: Bilder müssen an den
Wänden wackeln, sämtliche Schieh-
budenvasen von ihren holzmarmorier-
fen Podesten fallen, auch ein Kamin
darf stürzen, aber nur in einen noch
nicht angebauten Garten. Ein Dachziegel

könnte einem bösen Menschen eine
rasch und hoch anschwellende Beule
applizieren, z. B. dem nein, er soll
fallen wie er will. Damit wäre mir
vollkommen gedient.

Kein Beben wie dasjenige von
Lissabon, gegen welches sich Voltaire
empörte. Er protestierte gegen diesen
skandalösen Unfug der Natur. Nun,
Voltaire schrieb über Philosophie und ich
versuche mich über Erdbeben.
Philosophie ist leicht an den Mann zu bringen.

In besseren Gazetten wimmelt es
unter dem Strich von existentieller und
auch nicht tödlicher Philosophie.

Aber eine Abhandlung über Erdbeben?

Wer kümmert sich nur einen Deuf
darum, ob Erschütterungen tektonischen
oder vulkanischen Ursprungs seien,
solange die Erdkruste (abgesehen von
Friedenskonferenzen und andern
kriegerischen Ereignissen) in eiserner Ruhe
verharrt?

Warum ich ein Erdbeben wünsche?
Im Schweifje meiner Füllfeder verfafjte
ich einen Artikel, oder vornehmer, eine
Abhandlung über Land- und Seebeben,
so warum, weshalb usw. Den verschiedenen

Entstehungsarten war ein
gefeiltes Kapitel gewidmet, durchsetzt mif
historischen Rosinchen. Ein artiger
Abschnitt berichtete von der Aufzeichnung

der gefürchteten Wellen. Kurz,

ganz unbescheiden mufj ich erklären:
Die Arbeit gelang vortrefflich und war
dazu noch äuherst populär.

Selbstverständlich wollte ich mein
Geistes- (und NachschJage-)Werk der
Allgemeinheit nicht vorenthalten und
schickte es, da in meiner Verwandtschaft

kein Verlagsbesitzer «vefterlt»,
meinem Leibblatt ein. Und siehe, nach
kurzer Zeit, der Briefträger ward
infolge der täglichen Abpasserei schon
leicht verärgert, kam der Bescheid:
Sehr geehrter Herr ganz nett
interessiert uns, aber für unsere Zwecke
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